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handlung von H. Kirchner, Univer-
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handlung, Breiteweg Nr. 156.

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M 237. Halle, Freitag den 11. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

Am Freitage, den 11. October, Abends 5 Uhr wird das
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein im Stadtſchieß-
graben Bericht über die Sammlungen und andere Gegenſtände
ſeiner Wirkſamkeit allen Denen, welche ſich an der Unterſtützung
Schleswig Holſteins betheiligt haben und die hiermit freundlichſt
eingeladen werden, erſtatten.

Der Nothruf der Landesverſammlung in Kiel veranlaßt
uns, die Halfte des etwaigen Ueberſchuſſes unſeres am nach-
ſten Sonnabend auf der „Weintraube“ Abends 7 Uhr ſtattfin-
denden Conzertes zur Unterſtützung des nordiſchen Bruderſtam-
mes zu beſtimmen. Wir bitten daher um recht zahlreichen
Beſuch.

Wir werden, dieſem Zweck entſprechend, „den Geſellen-
fahrten noch einen Theil, aus Vaterlandsliedern beſtehend,
hinzufügen.

Programm:
Erſter und zweiter Theil:

„Die Geſellenfahrten von J. Otto.
Dritter Theil:

1) Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ von Reichardt.
2) „Normannsſang“ von Kücken.
3) „Schleswig-Holſtein meerumſchlungen.“

Der Vorſtand der Halliſchen Volksliedertafel.
Um den braven Kämpfern fur Deutſchlands Recht und

Ehre, den Schleswig Holſteinern, eine nachhaltige Unter-
ſtützung zu gewähren, haben wir aufgefordert

zu wöchentlichen Beiträgen.
Es kommt nicht darauf an, daß der Einzelne viel giebt, es
kommt darauf an, daß Viele geben. Wir hegen die Hoffnung,
es wird ſich die große Mehrzahl im Herzen verpflichtet fühlen,
ihre, wenn auch kleine Gabe, auf dem Altare des Vaterlandes
niederzulegen.

Eisleben, d. 9. October 1850.
Apotheker Giſeke. Apotheker Häßler. Buchhdlr. Kuhnt.

Dr. Morgenſtern. Kaufm. Poſſe. A. Sörgel.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben wird der-

gleichen woöchentliche Beiträge annehmen und nach Schleswig-
Holſtein befoördern.

Deutſchland.
GHalle, d. 10. October. Die engliſche Preſſe, in ihrem

Geiſte und ihrer Grundrichtung aufgefaßt, iſt ſo ausſchließlich
engliſch, daß ſie in allen nur irgend bedeutungsvollen interna
tionalen Fragen demſelben politiſchen Syſteme folgt, von wel-
chem die Regierung in ihren Entſchlüſſen und Einwirkungen
auf den Gang der europäiſchen Ereigniſſe ſich tragen läßt.
Die Politik des Vortheils und der Jntereſſen ſpricht auch in
der Preſſe ihre Urtheile, auch hier iſt es das neuerlichſt in die-
ſen Blättern charakteriſirte Prinzip der ſocialiſtiſchen Regierungs
politik, welches die Federn der britiſchen Publiciſten leitet und
die ſonſt in keinem Reiche in ſo weitem Umfange vorhandene
und ausgepragte Wechſelwirkung zwiſchen der Regierung und
der öffentlichen Meinung erklärt und beſtätigt. Jn zwei wich
tigen Faällen, in Kurheſſen und in Schleswig-Holſtein
hat die engliſche Preſſe Partei ergriffen und durch ihre Stellung
klar und unwiderleglich dargethan, daß, obwohl beide Fälle in
ihrer innerſten Natur rechtlich gleich ſind, nicht das Recht,
ſondern das engliſche Jntereſſe den britiſchen Publiciſten die
Urtheile diktirt und ihnen eine Stellung anweiſt, in der die Or-
gane der öffentlichen Meinung mit den Abſichten der engliſchen
Regierungspolitik zuſammentreffen. Wir fuhren zunächſt die
Aeußerungen des Globe, einer dem auswärtigen Amte näher
ſtehenden Zeitung, über die kurheſſiſchen Verfaſſungswirren an.
Derſelbe ſpricht zuvörderſt von dem „ſchwach- und bloödſinnigen
Staatsſtreiche, durch welchen es dem Kurfuürſten von Heſſen
beliebt habe, die hoffentlich letzten Scenen ſeiner Laufbahn un
ſterblich zu machen“, und fahrt dann fort: „Unſres Wiſſens
giebt es kein einziges Journal in London, welches nicht ſeinen
Ekel vor der durch den Kurfürſten und Herrn Haſſenpflug be
wieſenen Verachtung des geſchriebenen Geſetzes ausgeſprochen
hat, welche ſich noch dazu durch keine politiſche Nothwendigkeit
rechtfertigen läßt. Ueber die paſſendſten Heilmittel für derglei-
chen Uebel können allerdings die Meinungen verſchieden ſein
aber ſogar ſolche Geiſter, welche ſich am ſtarkſten durch die hoch
fahrende Prätenſion des Furſten Schwarzenberg, den Despo
tismus als das Hauptbollwerk der europäiſchen Ordnung her
zuſtellen, angezogen fühlen, ſind entruſtet über die blodſinnige
Verkehrtheit, mit der jener unbedeutende Potentat die mühſa
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men Berechnungen der frankfurter Diplomatie geſtort hat. Was
uns betrifft, ſo machen wir kein Geheimniß aus unſrer Ueber-
zeugung, daß die definitive Löſung dieſer und ähnlicher Schwie-
rigkeiten nur dann erreicht werden köonne, wenn die kleinen
deutſchen Staaten ſich zur Annahme eines ſolchen Entwurfs be-
quemen, wie der, der unter dem Namen der Erfurter Union
ihre kränkelnde Freibeit unter den Schutz einer umfaſſenden par-
lamentariſchen Vertretung und eines unparteiiſchen Bundesge-
richts geſtellt haben wurde. Daß wir nicht im ausſchließlichen
Intereſſe Preußens ſprechen, beweiſt unſre Oppoſition gegen die
Politik dieſer Macht in Schleswig Holſtein, eine Oppoſition,
in der wir nicht ein einziges Mal geſchwankt haben, ſeitdem
dieſe Streitfrage zuerſt dem engliſchen Publikum vorgeführt
wurde.“

Den Aeußerungen des miniſteriellen Organs über das heil-
loſe Verfahren der kurheſſiſchen Regierung ſtimmt wohl jeder
bei, dem Recht, Geſetz und politiſche Ehre noch einigen Werth
haben. Aber der Schluß der im erſten Theile ſo treffenden
Beurtheilung zeigt wieder die rothe Hahnenfeder des Englan-
ders. Jn Kurheſſen iſt das Sinnen und Trachten Haſſen-
pftugs auf den Umſturz der Verfaſſung gerichtet, und der ſtolze
Brite findet darin mit Recht „ſchwach- und bloödſinnige Staats-
ſtreiche.“ Jn Schleswig-Holſtein hat die daäniſche Regierung
ſeit funfzig Jahren nichts anderes erſtrebt und erſehnt, als den
gleichen Staatsſtreich, wie er jetzt in Heſſen verſucht wird, und
wenn noch irgend ein Unterſchied zwiſchen den heſſiſchen und
daäniſchen Attentaten ſtattfindet, ſo beſteht er in der ununter-
brochen fortgeſetzten und langjährigen Schandlichkeit der Mit-
tel, die Dänemark zur Erreichung ſeiner Zwecke anwendete.
Die Bevölkerung in Schleswig-Holſtein hat aber ihr Recht
und ihre deutſche Verfaſſung gegen die daniſche Rechtloſigkeit
mit allen ihr zuganglichen geſetzlichen Mitteln gewahrt, ſie hat
nichts anderes gethan, als was die kurheſſiſche Bevölkerung heute
thut, dennoch gilt Schleswig-Holſtein in den Augen des Eng-
länders für rebelliſch, das heſſiſche Volk fur patriotiſch und le
gal gegen jenes hat ſich England mit Rußland, Oeſterreich
und allen andern geheimen und offenen Feinden Deutſchlands
verſchweren zum Verrath an eine fremdlandiſche kleinkoönigliche
Nichtigkeit und bezeichnet die preußiſche Politik, welche das
Recht Schleswig-Holſteins rückhaltslos anerkannte und ſchutzen
wollte, als eine ſolche, welche England vom Anfang an bekämpfen
mußte, wahrend derſelbe Englander in der ganz gleichen Rechts-
frage Kurheſſens nicht bloß dieſem Staate, ſondern allen uübri-
gen kleinen „Potentaten“ Deutſchlands den Rath ertheilt, ihre
krankelnde Freiheit unter den Schutz der Union und des Bun-
desgerichts zu ſtellen. Jn Schleswig-Holſtein vertrat die deut-
ſche Politik Preußens daſſelbe Recht, was in Kurheſſen in
Frage geſtellt iſt, ſie vertrat noch mehr als dieſes Recht, ſie
wollte die Jntegritaät des Vaterlandes ſchirmen, und dennoch
wird dieſe Politik eine ungerechte und roh zufahrende genannt
und mit allen Mitteln der Diplomatie, der Noten und Konfe-
renzen gelahmt, während derſelbe Engländer in demſelben
Athemzug dieſelbe Politik Preußens in der ganz gleichen Rechts-
frage als eine heilſame, weiſe und loyale anpreiſt.

So hart dieſe Widerſprüche ſind, deren ſich die Repraſen
tanten der öffentlichen Meinung in England ſchuldig machen,
ſo ſind ſie doch nur ſo lange vorhanden, als man bei Beurthei-
lung derſelben das Recht zum Ausgangspunkt der Pruüfung
nimmt. Jn den Augen Englands bewahrt das Recht aber ſeine
Geltung nicht langer, als der Vortheil, als die Jntereſſen, als
der Gewinn an politiſcher Machterweiterung dies geſtatten.
Das Jntereſſe ſteht vor dem Forum der engliſchen Politik hö-
her, als das Recht, und die Regierung wetteifert mit dem be-
wunderungswuürdigen Nationalinſtinkt der öffentlichen Meinung,

dieſes engliſche Sonderintereſſe in das täuſchende Gewand der
politiſchen Nothwendigkeit“ zu kleiden. Es mochte aber

doch wohl ein etwas hoher Grad von Einbildungskraft dazu
gehören, wenn das engliſche Jntereſſe erwarten wollte, daß
Kurheſſen, fern vom Waſſerreiche Englands, ohne Strom, der
ins Meer trägt, mit ſehr beſcheidenen materiellen Kraften, mit
ten im Binnenlande gelegen, nur der Durchgangspunkt zwi-
ſchen dem Süden und dem Norden Deutſchlands jemals eine
hoffnungsvolle Faktorei oder eine unangreifbare Warte wie Hel
goland, Gbraltar u. ſ. w. für engliſche Spekulation und fur
engliſches Machtgebot werden konnte. Das engliſche Jntereſſe
ſteht in Kurheſſen dem Rechte nach, und darum gebietet ihm
„die politiſche Nothwendigkeit“, ſich auf die Seite der Sitt-
lichkeit zu ſtellen und in liberalen Phraſen zu täuſchen. Die
engliſche Preſſe, wie die engliſche Regierung, befolgt die Maxi-
me, freie Verfaſſungen da zu empfehlen und anzupreiſen, wo
das engliſche Jntereſſe es gebietet, oder nicht darunter leidet;
beide ſpekuliren mit der Freiheit und mit dem Rechte, beide
reichen dem blutigſten Despotiemus die Hand, Englandliſt ſelbſt
der ungezugeltſte Despot, wo ſein Jntereſſe den Despotismus
verlangt.

Dagegen iſt das engliſche Jntereſſe in Schleswig Holſtein
ſtärker als das Recht, und darum ſieht der Engländer in den
loyalen Vertheidigern ihres Rechtes nur Jnſurgenten, weil die-
ſes Recht, weil die deutſche Verfaſſung der Herzogthuümer dem
engliſchen Jntereſſe nicht günſtig iſt. Jn Schleswig- Holſtein
liegen die Sprung- und Schwungſehnen Deutſchlands und dieſe
Sehnen will England mit daniſch-ruſſiſchem Schwerdte durch-
ſchneiden, damit Deutſchland nicht erſtarke. Nur unter einer
Bedingung würde England dem Rechte Schleswig-Holſteins
günſtig ſein, wenn ſich dieſes entſchlöſſe, den empfindlichen Ver-
luſt von Hannover zu erſetzen, wenn es ſich mit allen ſüßen
Traäumen von Vergangenheit und Zukunft von Deutſchland
losriſſe und ſich in engliſche Arme würfe. Ein einziges Seel-
chen iſt dem Teufel nicht ſo lieb, als ein Eilaändchen England.
Wie gern hatte es neben ſeinem Helgoland auch die andern
nortfrieſiſchen Eilande mit ihren Hafen und unbeleuchteten
Küſten, und die reichen frieſiſchen Marſchen mit Beef genug
und Holſtein dazu mit der ſchonen Butter. Wenn noch jetzt
Schleswig Holſtein ſpräche: „England, du biſt von Gott aus-
erwählt, das herrliche Land, woher deine Gründer kamen,
von allem Boöſen zu erretten, und dieſes Land, wo Milch und
Honig in Stroömen fließt, das nie hat verarmen können bei den
größten Leiſtungen und Opfern, die es gebracht, das eine gute
Baſis bietet fur deine Spekulationen und gute Hafen fur dei-
nen Handel, für deine Armen viel Korn und viel Fleiſch, hat
die Vorſehung für dich beſtimmt, komm, folge dem gottlichen
Rufe, beweiſe auch an uns deine Kraft und deine Macht, wie
du ſie bewieſen haſt in Oſt- und Weſtindien, auf Malta, auf
den ioniſchen Jnſeln, in Portugal und Griechenland, zum Trotz
aller derer, die uns jetzt verlaſſen haben, komm, wir wollen
dir angehören mit Leib und Seele wenn Schleswig Hol-
ſtein noch jetzt ſo ſprache, augenblicklich würde die allerener-
giſchſte Note nach Kopenhagen fliegen, eine Flotte würde die
Oſtſee von ruſſiſchen Segeln reinigen, in Kiel würde ein Ko-
lonialamt ſich erheben, in Schleswig ſtatt des däniſchen Regie
rungspräſidenten ein engliſcher Lord-Lieutenant, wie in Jrland,
reſidiren, und vor dem unſichtbaren Tribunal „der politiſchen
Nothwendigkeit“ gäbe es nichts Heiligeres und Unantaſtbareres
als das Recht und die Verfaſſung Schleswig- Holſteins, ſo
lange bis nicht die Weisheit der britiſchen Regierung ein an
deres Recht und eine andere Verfaſſung beliebte. England dul-
det kein Recht, was ſeinen Jntereſſen entgegen iſt. Jn Schles-
wig- Holſtein trifft aber dieſe ſocialiſtiſche Politik auf einen



Kernſtamm, deſſen Widerſtandsmuth auch dem großartigſten
Krämerſinn imponiren ſollte. Geſtützt auf den ehernen Schild
des Rechts und des Geſetzes haben die Mannen der deutſchen
Nordmarken alle Ränke florentiniſcher Machinationen zu nichte
gemacht und was auch kommen mag, ſie werden, ſo Gott will!
die Wahrheit des deutſchen Kernworts dem ſchnoöden Treiben der
Diplomatie gegenüber von Neuem beſtätigen: „Recht muß doch
Recht bleiben!“

Berlin, d. 8. Oct. Man ſpricht heute von einem Wech-
ſel in der hannoverſchen Politik. Hr. Detmold ſoll die be
ſtimmte Weiſung erhalten haben, gegen fernere Gewaltmaß-
regeln ſeitens der frankfurter Verſammlung in Betreff des kur-
heſſiſchen Konflicts zu proteſtiren und ſich eventuell an ferneren
Berathungen jener Verſammlung überhaupt nicht mehr zu be-
theiligen. Die Sache iſt immer wahrſcheinlich. Hr. Stuüve iſt
aus Partikularismus von der Union abgefallen und aus Parti-
kularismus zu Oeſterreich übergegangen. Jetzt, wo der Parti-
kularismus eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Großmaächten
fürchtet, iſolirt er ſich oder ſtrebt danach, Zwiſchenallianzen der
Kleinſtaaten zu Stande zu bringen.

Dem Vernehmen nach wäre Folgendes die Veranlaſſung
zu den Gerüchten über eine angebliche Verſtändigung Preußens
und Oeſterreichs hinſichtlich der ſchleswig- holſteiniſchen Frage.
Nach Art. 4 des Friedensvertrages ſoll der König von Dane-
mark, nach erfolgter Ratifikation ſeitens der deuiſchen Regierun-
gen, dem deutſchen Bunde Vorſchläge zum Zwecke der Pacifi-
kation Holſteins machen. Das Wiener Kabinet ſcheint nun die
Eventualität ins Auge gefaßt zu haben, daß die daniſche Re-
gierung, wie es wahrſcheinlich iſt, ſich nicht begnügen wolle,
ihre Vorſch.äge einer Verſammlung zu unterbreiten, in der
Preußen und die meiſten norddeutſchen Staaten nicht vertreten
ſeien. Jn dieſem Falle müßte doch ein Mittel gefunden werden
ein Organ herzuſtellen, das die erwähnten Vorſchläge entgegen-
nehmen könnte. Und über dieſen Punkt ſoll das Wiener Ka-
binet mit dem Berliner in Unterhandlung getreten ſein. Wie
man ſieht, iſt von da bis zu einer Verſtändigung über die
ſchleswigholſteiniſche Streitfrage ſelbſt, noch ſehr weit.

Jn Uebereinſtimmung mirt einer der „Deutſchen Zeitung
aus Böhmen zugegangenen Nachricht aus Wien, wird der
A. Z. von einem ihrer Wiener Correſpondenten geſchrieben:
„Oeſterreich iſt mit ſeinen Anträgen in Kopenhagen durchge
drungen, und hat auch die Kabinette von Paris, London und
St. Petersburg für ſeine Anſichten zu ſtimmen gewußt. Der
König iſt geneigt, den Schleswig Holſteinern Amneſtie zu er
theiſen, und die politiſche Verfaſſung der Herzogthümer im
Verein mit dem Bundestag feſtzuſtellen, unter der Bedingung,
daß ſofort alle Feindſeligkeiten eingeſtellt werden. Die Erklä
rung des Bundestages vom 17. Sept. 1846 wird als Grund-
lage angenommen werden Die A. Z. giebt dieſen Bericht,
obwohl er mehr als Einen Zweifel anzuregen geeignet ſei.

Berlin, d. 9. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen Kaiſerlich ruſſiſchen außerordentlichen Geſand-
ten und bevollmaächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherrn
von Meyendorf, den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Der Prinz Albrecht iſt nach Schorfhaide, und der Her
zog Guſtav von Mecklenburg- Schwerin nach Leipzig
von hier abgereiſt.

Herr v. Radowitz ſoll neuerdings die Aufſtellung eines Be
obachtungs- Corps bei Eiſenach in Vorſchlag gebracht haben.

Wie die V. Z. vernimmt, erklärt ſich auch die „ruſſiſche Po
litik mit den Nolthwendigkeiten einverſtanden, welche Preußens
Verfahren in Betreff Kurheſſens bedingen.“ Die Sp. Z. theilt
als Aeußerung ruſſiſcher Diplomaten mit: „Daß, ganz abgeſehen
von den deutſchen Rechtsfragen, allerdings die preußiſche Poli-

tik in Kurheſſen auf ein Gebiet ſtoße, das ſie ſich unmöglich
entreißen laſſen könne, und welches zu behaupten ihr vollig frei
ſtehen müſſe.“

Das hieſige Kabinet iſt, wie ein Correſp. der Nordd. Ztg.
aus der zuverläſſigſten Quelle erfährt, auch für den Fall einer
Jntervention in Kurheſſen von Seiten einzelner Regierun-
gen entſchloſſen, preußiſche Truppen zur Zurückweiſung hanno
veriſcher und baieriſcher zu verwenden, da militairiſche Gründe
dies in dem einen wie in dem anderen Falle gebieten.

(V. 3.) Glaubwürdigen Mittheilungen zufolge wird der
Miniſter Präſident Graf v. Brandenburg ſich binnen Kur
zem nach Warſchau begeben, um Se. Majeſtät den Kaiſer von
Rußland bei Gelegenheit Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit daſelbſt
Namens Sr. Majeſtät des Königs zu bewillkommnen.

Man ſchreibt der Bresl. 3. aus Kiel, daß die Unterſtü
tzungsgelder im September nur ſchwach eingegangen ſind im
Ganzen nur 80 90,000 Ril. Dagegen hat ſich der Zuzug im
September beträchtlich gehoben. Mannſchaften ſind aber
immer noch ein dringendes Bedürfniß, dringender noch
als Geld. Beſonders an Jnfanterie- Offizieren herrſcht
fortdauernd Mangel; die neuen Bataillone ſind auf das
nothdürftigſte, mit einem oder zwei hoöchſtens bei der Compagnie,
verſehen. Da drei neue Battrrien errichtet und außerdem noch
mehr Forts um Rendsburg gebaut ſind, werden auch wie
der Artillerie-Offiziere, im Ganzen 17, gebraucht.

Jn Jauer wurden die Herren v. Bernuth und Graf v,
Stolberg, die wegen ihrer Ernennung zu Landraäthen ihre Man
date als Abgeordnete zur zweiten Kammer niedergelegt hatten,
wiedergewählt.

Rendsburg, d. 7. Octbr. Geſtern Abend iſt bereits
vom Generalkommando der Befehl gegeben worden, die Opera-
tion auf Friedrichſtadt einzuſtellen; es haben demgemaß ſich
die ſchweren Geſchütze, einige Batterieen und Pontons in Be
wegung geſetzt und werden heute noch hier einrücken, auch wird
gegen Abend der großte Theil der Artillerie und Jnfanterie er
wartet, und nur das erſte Jägerkorps und fünfte Bataillon
ſollen zurückbleiben, um die alte Vorpoſtenſtellung bei Süder-
ſtapel einzunehmen der Plan iſt ſomit ganzlich aufgegeben,
da man ſich überzeugt haben ſoll, daß bei dem, den Dänen
ſo günſtigen Terrain ein fernerer Angriff ohne Erfolg bleiben
müßte. Geſtern früh erfolgte noch ein Angriff durch eine Ko
lonne daniſcher Jnfanterie, welche von Friedrichſtadt vorge
drungen war, wahrſcheinlich um zu rekognosziren dieſelbe
wurde mit Verluſt zurückgeworfen und verſchwand bald hinter

den Schanzen. (D. R.)Was ſind, ſchreibt man der Conſtitutionellen Zeitung von
der Eider, alle deutſchen Flottenleute gegen den Feuerwer-
ker Bernhard von Kappeln! Eine Bombe platzte dicht über
der Pulverkammer, er warf ſich mit einer Decke uber die Mu-
nition; noch war das ganze Kanonenboot voll Qualm und
Verwuſtung, die Mannſchaft ſtürzte betäubt von den Geſchützen,
der däniſche Dampfer ſteuerte geradezu auf das wehrloſe Boot
wie Bernhard heraufſtieg und man ihm zurief, das Boot brenne,
ſtürzte er mit den Worten „en Or. brennt“ zu dem Geſchütz,
feuerte und der Feind wendete beſtürzt rückwärts.

Hamburg, d. 8. October. Der General v. Williſen
hat unterm 6. October vom Hauptquartier Rendsburg fol-
genden Armeebefehl erlaſſen:

An die Armee. Die Tage vor Friedrichſtadt ſind nicht glück
lich geweſen, aber ſie ſind Ehrentage für die Armee geworden. Der
Sturm vom Aten auf den von Natur und Kunſt gleich feſten Platz iſt eine
ſo ſchöne Waffenthat, wie irgend eine Armee ſie aufzuweiſen hat. Alle
Waffen haben ihre Pflicht gethan. Der Oberſt v. d. Taun hat das
ganze Unternehmen mit gewohnter Thätigkeit und mit kühnem Unterneh
mungsgeiſt geleitet. Das 1ſte Jägercorps hat ſeinen alten Ruhm



bewährt, das 11te und 15te Bataillon hat ſich ruhmvoll be-
nommen das 6te Bataillon aber hat zwei Drittheile ine Offiziere
auf dem Platze gelaſſen. Das Bataillon darf mit Stolz den Namen
„Friedrichſtadt““ in ſeine Fahnen ſchreiben. Die Artillerie hat ſich,
wie immer, ausgezeichnet betragen. Die ſchwierigen Einleitungen, durch
das ſehr ſchlechte Wetter ungeheuer erſchwert ſind von ihr mit der größ
ten Umſicht angeordnet und mit größter Standhaftigkeit durchgeführt wor-
den. Die Pioniere ſind vor keiner Schwierigkeit zurückgetreten. Nur un
überſteigliche Hinderniſſe konnten ſolcher Tapferkeit Schranken ſetzen.
Zum zweiten Male haben wir verſucht durch weitliegende, gewagte Un
ternehmungen, den Feind zum gleichen Kampfe aufs freie Feld heraus-
zulocken; es hat auch diesmal nicht gelingen wollen. Wir müſſen, ſo
ſcheint es ferner Geduld haben. Durch das Aufgeben des Angriffs iſt
gegen die frühere Lage Nichts verloren. Unſer Verluſt iſt ſehr ſchmerz-
lich aber das Selbſtgefühl der Armee kann nur zunehmen dadurch daß
ſie auch vor ſolchen ſchweren und gefahrvollen Unternehmungen wie die
gegen Friedrichſtadt nicht zurückgetreten, ſie vielmehr ruhmvoll, wenn
auch nicht glücklich beſtanden. Jeder welcher die Armee in dieſen Tagen
geſehen, wird ihr die vollſte Anerkennung nicht verſagen. Jch danke al-
len Truppentheilen, welche an dem Unternehmen haben Theil nehmen
können im Namen des Vaterlandes für das, was ſie dabei geleiſtet ha
ben. Das Vaterland rechnet auch ferner auf ihre volle Hingebung. Jch
erwarte von den Truppen ihre Berichte, um einzelne hervorſtechende
Handlungen durch Beförderungen belohnen zu können. Der comman-
dirende General. v. Williſen.

Hanau d. 7. Octbr. Die Deputation des Oberappel-
lationsgerichts hat eine ſtündige Audienz bei Sr. koöönigl.
Hoheit dem Kurfürſten gehabt. Anweſend bei derſelben war
der Miniſterialvorſtand v. Baumbach, jedoch in vollſtändiger
Paſſivität. Die uberreichte Adreſſe wurde von dem Oberappel-
lationsgerichtsrath Schotten mit kräftigen und warmen Wor-
ten begleitet. Die Entgegnung des Kurfurſten beſchrankte ſich
auf den Satz: daß Er eine Theilung der Gewalt nicht zulaſſen
könne, und daß Er jede Thatigkeit, die Jhn in ſeinen landes-
herrlichen Rechten beſchränken wolle, als Anmaßung entſchie-
den zurückweiſen müſſe. Die Erwiderung, daß jede vermu-
thete derartige Anmaßung ganz fern liege, die Wahrung von
Geſetz und Recht dagegen als hochheilige unbedingte Pflicht er
ſcheine, wurde mit den Worten abgeſchnitten: Dann würden alſo
die Staatsdiener befehlen und ihnen müſſe der Fürſt gehorchen.
Jede weitere Bemerkung blieb fruchtlos. Die Deputation
wird morgen früh nach Kaſſel zurückreiſen. Der General-
ſtagatsprocurator Kerſting hat ſich bereits heute Nachmittag
nach Kaſſel begeben. Oberappellationsgerichtsrath Eiwers hat
um eine beſondere Audienz gebeten und ſolche erhalten. Man
ſagt er hege die Hoffnung, die Miniſterialvorſtäände v. Hay-
nau und v. Baumbach von Haſſenpflugs Seite abzubringen.
Seit Nachmittag iſt er wiederholt in Wilhelmsbad anweſend,
jedoch verlautet noch nichts über den Erfolg ſeiner Bemühung.
Die nach Wilhelmsbad berufenen außerordentlichen Miniſterial
referenten Bechtel, Koch und Stern ſind rheilweis mit Finanz-
miniſterialgeſchäften, namentlich Organiſationen, beauftragt.
Verfaſſungswidrige Anmuthungen wurden ihnen durchaus nicht
gemacht. Ohne alle Buüreaueinrichtungen kann ihre Thätigkeit
nur eine geringe ſein. Es fehlt das noöthige Perſonal, es feh-
len die Acten, ja ſogar die Geſetzblaätter!

Kaſſſel, d. 7. October. Obergerichtsanwalt Henkel hat
nun auch, wie kürzlich an Haynau, ſo jetzt an den Kurfuür-
ſten von Heſſen ein energiſches Schreiben gerichtet. Herr
Henkel ſchließt mit den Worten „Koönigl. Hoheit! Kehren Sie
zurück zu Jhrem Volke, kehren Sie zurück zu Deutſchland, keh
ren Sie zurück zu einer hochherzigen, wahrhaft patriotiſchen Po-
litik! Fuühren Sie ein aufrichtig conſtitutionelles Regiment und
legen Sie entſchloſſen Hand an die Verwirklichung des deut-
ſchen Bundesſtaats. Dann werden Sie Ruhe und Frieden ha-
ben im Jnnern wie von außen und werden geſegnet ſein von
Jhrem Volke wie von ganz Deutſchland. Vor Allein machen
Sie es wie einſt Chriſtus im Tempel zu Jeruſalem. Nehmen
Sie eine Geißel zur Hand und jagen das Schlangen- und Ot-
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terngezüchte, welches Sie vom Wege des Rechts und der Wahr-
heit abzulenken bemüht iſt, zur Hölle, woher es gekommen iſt,
und nehmen ſtatt deſſen ein paar ehrliche heſſiſche Männer zum
Rath, die Sie den Weg des Rechts, der Wahrheit und der
Ehre führen. Das walte der liebe Gott!“

Kaſſel, d. 8. Octbr., 11 Uhr Vormittags. Dieſen Mor
gen wurden ſämmtliche hieſige Druckereien durch Militär be
ſetzt, und iſt den Druckern angedroht, daß man ſie, falls Zei
tungen und Blatter weiter erſcheinen, ſofort verhaften würde.

Kaſſel, d. 8. Octbr., Nachmittags 6 Uhr. Der bis
herige Kommandant von Kaſſel, Generalmajor Gerland, iſt ſei
ner Funktion enthoben und Obriſtlieutenant v. Bardeleben
mit dieſem Poſten beauftragt worden. Es iſt beſchloſſen die
Ablieferung der Waffen von der Buürgergarde zu erzwingen
die Ausführung dieſer Maßregel hat jedoch noch nicht ermoöglicht
werden können. Man beabſichtigt die Auflöſung des Gene-
ralauditoriats; ein Mitglied deſſelben iſt bereits ſuspen-
dirt, fungirt aber deſſen ungeachtet noch. Eine Suspenſion von
Bezirksbeamten iſt ebenfalls ausgeſprochen.

Fulda, d. 6. October. Die öffentlich ſich auf allen Geſich
tern kund gebende Freude und Aufregung über den Widerſtand
des Kaſſeler Offiziercorps gegen die Anſchläge Haſſenpflug's iſt
groß in unſerer Stadt. An unſerer ganzen Rhongranze ſind
dem Vernehmen nach überall baierſche Truppen angeſagt, na
mentlich Cavallerie. Gegen die Redacteure des hier erſchei
nenden Blattes „Wacht auf!“ iſt wegen mehrerer Aufſatze,
welche der hieſige Gensdarmerie- Rittmeiſter v. Reinhardt dem
Herrn Haſſenpflug denuncirt hatte, auf Befehl des Letzteren
eine Unterſuchung wegen Majeſtaätsbeleidigung und dergleichen
mehr eingeleitet worden. Der in Folge des ſogenannten
Kriegszuſtandes als Commandant hierher geſendete General
Schirmer verhalt ſich dermalen ganz paſſiv. Die Proclama-
tion Haynau's iſt diesmal von unſerem Oberbürgermeiſter nicht
publicirt worden, ungeachtet er dazu aufgefordert war; vielmehr
haben die Mitglieder des zufällig verſammelten ſtädtiſchen Bür-
ger Ausſchuſſes die auf den Sitzungstiſch gelegten Exemplare
der Curioſitaät wegen mit nach Hauſe genommen.

Frankfurt a. M., d. 7. Oct. Auch heute noch hofft
man, daß der Kurfurſt den eindringlichen Vorſtellungen des
Königs von Preußen Folge leiſten werde. Es iſt eine Pauſe
eingetreten, deren Ende immer noch mit Hoffnung abgewartet
wird. Gerüchte, daß ſich der Prinz von Preußen hier unmit-
telbar an der kurheſſiſchen Frage betheiligt habe, entbehren der
Begründung der Prinz hat weder eine Zuſammenkunft mit
dem Kurfuürſten gehabt, noch einen ſeiner Rathe empfangen.
Sie werden ſchon wiſſen, daß F. M. L. v. Schoönhals hier noch
länger verbleiben wird. Man behauptet, daß dies in Folge
geheimer Jnſtruction ſeines Hofes geſchieht, und ſchließt auch
daraus gewiß mit Recht auf eine gar andere Stimmung in
Wien, als die Welt glauben ſoll. Die preußiſche Regierung
beharrt, wie wir hören, bei ihrem erſten Entſchluſſe, General
Lieutenant v. Peucker und Ober-Praſident Boötticher nicht
durch Beamte niederen Grades erſetzen zu laſſen. Dieſe ruhige
Haltung, welche den Vortheil Preußens ganz außer Zweifel
ſtellt, decontenancirt die Gegner, wird aber dieſſeits mit um ſo
größerer Befriedigung wahrgenommen. Baron Kübeck ſoll
heute Mittags abgereiſt ſein. (K.

Frankfurt, d. 7. October. Der Prinz von Preußen,
welcher geſtern Nachmittag nach Karlsruhe zurückging, um mor
gen wieder hier einzutreffen, hat ſich der gegenwärtigen Kriſis
in Wilhelmsbad durchaus fern gehalten. Auch hört man noch
von keinen weiteren militairiſchen Dispoſitionen. Offenbar for
ciren die DOeſterreicher in dieſem Augenblick das Centrum.
Man bemüht ſich das Berliner Kabinet zu ſchrecken. Dazu
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bedient man ſich der ruſſiſchen Note des Offenſiv und Defen-
ſio Bundniß Oeſterreichs mit Baiern, Sachſen und Wuürttem
berg u. dgl. m. Dieſem Manöver wird aber eine Befolgung
des ſogenannten elften Gebotes die Spitze abbrechen. Jn Wien
fürchtet man den Krieg, aus dem einfachen Grunde, weil
er, ſelbſt wenn der Schlachtengott noch ſo günſtig wäre, den
Kaiſerſtaat bis auf den Tod angreifen wurde. Wie die wah-
re Stimmung in Wien iſt, deutet wohl der Umſtand an, daß
F. M. L. v. Schoönhals, augenſcheinlich zufolge geheimer Jn
ſtructionen länger noch hier verbleibt. Heute verſichert man
uns auch, daß Generallieutenant v. Peucker und Oberpraſident
Boöötticher, der erſten preußiſchen Entſchließung gemaß, ihr Amt
unverändert fortfuhren werden. (Conſt. Ztg.)

Stuttgart, d. 7. Oct. Jn der heutigen Sitzung der
Landesverſammlung antwortet auf eine Jnterpellation des
Abg. Fürſten v. Zeil Staatsrath v. Linden, daß die württem-
bergiſche Regierung der Ratifikation des Friedensvertrags
mit Dänemark beigetreten ſei. Die Landesverſammlung be-
ſchließt mit allen gegen 2 Stimmen dem Antrage des Abg.
Seeger, betreffend die Bezahlung der Truppenverpflegungs-
gelder an die Statthalterſchaft von Schleswig-Holſtein,
beizutreten. Sodann ertheilt die Landesverſammlung den An-
tragen des Abg. Suskind in der kurheſſiſchen Angelegenheit
ihre Zuſtimmung, welche dahin gehen: 1) „Dem kurheſſiſchen
Volke die hohe Achtung der wurttembergiſchen Landesverſamm-
lung zu bezeugen 2) die königl. Regierung aufzufordern, ſich
nicht an den unberechtigten Eingriffen zu betheiligen, welche
von Seiten einiger Regierungen (Bundestag) in der kurheſſi
ſchen Verfaſſungsangelegenheit drohen.

Einiges Aufſehen erregt die Reſignation Ludwig Uhland's
auf ſeine Stelle als Mitglied des Staatsgerichtshofes und ſeine
Bemerkung: er habe die Ueberzeugung erlangt, daß es un-
fruchtbar und nachtheilig ſei, die politiſchen Kämpfe der Ge-
genwart in den Proceßweg einzuleiten. Man betrachtet Dies,
wohl nicht mit Unrecht, als eine Demonſtration des patrioti-
ſchen Dichters gegen das Erkenntniß des Staatsgerichtshofs in
der Sache des Staatsraths v. Wächter-Spittler.

Karlsruhe, d. 6. Octbr. Aus zuverläſſiger Quelle
kann mitgetheilt werden, daß die großherzogliche Staatsregie-
rung beſchloſſen hat, das Guthaben der Herzogthümer Schles-
wig-Holſtein ſofort zu berichtigen. Möchten doch die übrigen
deutſchen Regierungen welche noch im Rückſtande ſind, dieſem

Beiſpiel folgen! (Mannh. J.)Der Prinz von Preußen hat ſeine im hieſigen Schloß be-
findliche Kanzlei aufgeloöſt und die desfallſigen Beamten nach
Koblenz beordert.

Hannover d. 7. Oct. Dem H. C. wird von hier fol
gende bedeutungsvolle Mittheilung gemacht: Unſere Regierung
wird, wie wir glauben, in der deutſchen Politik einen durch die
Verhältniſſe, namentlich die heſſiſchen, bedingten neuen Weg
einſchlagen. Herr Detmold ſoll beſtimmte Jnſtruktionen em-
pfangen haben, das jetzige Verfahren der Gewaltherrſchaft nicht
im Mindeſten zu unterſtützen, ſich vielmehr entſchieden dagegen
zu erklären, und wir glauben, daß unter Umſtänden wir
denken an die öſterreichiſcher Seits geſchehene Abberufung der
Mitglieder der Bundes Central Commiſſton und eine mozliche,
wenn auch jetzt nicht wahrſcheinliche Einigung Oeſterreichs und
Preußens die. fernere Theilnahme an den Verhandlungen
des engeren Rathes ſiſtirt werden wird. Entſchieden wird von
hier aus eine engere Vereinigung der vier Königreiche angeſtrebt
und jedenfalls wird ſich, wenn der Bruch zwiſchen Oeſterreich
und Preußen nicht ausbleiben ſollte, Hannover nicht zwiſchen
die beiden großen Müuhlſteine ſtecken, um von ihnen zermalmt
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zu werden. Wollen die beiden Großmächte Deutſchlands eine
Einigung nicht mit etwas Selbſtverläugnung zu erreichen ſu-
chen, ſo ſollen und wollen doch die kleineren Staaten ihre Le
benskraft nicht in dem grauenvollen Kampfe deutſcher Stämme
unter einander vergeuden.

Wien, d. 6. Oct. Seit geſtern Abend verbreiten ſich
immer mehr Gerüchte, welche auf eine plötzliche und gefahrbrin
gende Wendung im europäiſchen Status quo hinweiſen. Fürſt
Schwarzenberg iſt dem Kaiſer nachgereiſt, der Miniſter Bach
ſeit mehreren Tagen abweſend. Man ſagt, dieſes Letztere ſei
nicht blos deshalb, um dem Jahrestag des 6. Oct. auszuwei-
chen, ſondern es herrſche eine ernſte und noch ungeloſte Diffe-
renz über die zu faſſenden Beſchlüſſe zwiſchen der Krone und
ihren Rathen. Von Haynau heißt es, er ſei plotzlich nach Peſth
abgereiſt. Ob behufs der Reaktivirung? Es ſcheint allerdings,
daß die militairiſch abſolutiſtiſche Partei das Uebergewicht ge
wonnen hat, und im Fall eines Einmarſches in Deutſchland
wären auch im Jnnern ſtrengere militairiſche Vorkehrungen zu
erwarten. Geſtern nannte man bereits die Offiziere, deren Re
gimenter den Befehl zum Aufbruch nach Baiern haben ſollten.
Unter ſolchen Umſtänden kann ſich die Entſcheidung nicht lange
mehr hinausziehen, und es muß ſich zeigen, ob die nur zu ge
wichtigen Einwendungen des Miniſteriums gegen einen Krieg
und damit das Miniſterium ſelbſt die Oberhand behalten oder
nicht. Die Miniſteriellen ſind in Sorge bereits hört man An-
deutungen über die Nothwendigkeit, durch einen Ausdruck der
öffentlichen Meinung als Vertrauensadreſſe die Stellung des
Miniſteriums zu ſtarken. Auffallend iſt es allerdings, daß der
Soldatenfreund hooöhniſch-prahlend bekannt macht, Hr. v. Ba-
baczy, der Verfaſſer jener beruchtigten Apotheoſe des Pratorianer-
thums, ſei nicht nach Siebenburgen verſetzt, ſondern mit im
Reiſegefolge des Kaiſers. Es ſcheint alſo, die miniſteriellen
re dentes nehmen einen lebhaften Wunſch für Wirk-
lichkeit.

Die Wiener Zeitung von geſtern bringt folgenden Artikel
Jn dem geſtern erſchienenen Blatte Nr. 120 des Oeſterreichi-
ſchen Soldatenfreundes iſt das Gerücht aufgenommen worden,
daß die Diviſion F.-M. L. Parrot des 3. Armeecorps (drei Bri-
gaden) und jene des Erzherzogs Leopold des 4. Armeecorps
(ebenfalls drei Brigaden) Ordre erhalten haben ſoll, in Deutſch
land einzurucken. Wir ſind in der Lage, zu verſichern, daß die-
ſes Gerücht jedes Grundes entbehrt.

Wien, d. 8. Octbr. Ueber die Entſchlüſſe des Fürſten
Schwarzenberg in Betreff der Heſſen-Kaſſelſchen Angelegen-
heit herrſcht ſelbſt in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen in dieſem
Augenblicke noch Ungewißheit, doch ſoll die Anſicht im Kabi-
nette vorherrſchend ſein, durch thatkraftiges Einſchreiten die kur-
heſſiſche Angelegenheit zu beenden.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 9. October.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1062 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90
do. St.-Anl. v.50 4 100 99 ſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 855 Pomm. Pfndbr. 3 95O.-Deichb.-Obl. 4 S u. Nm. do. 3 95Seeh. Pr. Sch. 110 109), Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 3
Schuldverſchr. 3 S Pr. Bk.A.-Sch. 97

Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 FpFriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 nd. Gldm. à 5 117 11
Großh. Poſ. do. 4 101 DDisconto i



Eiſenbahn Actien.

Stamm- f.
Actien.

B. A. I. A. B. 4
do. Hamb. 4
do. St. Star. 4
do. Ptsd.M.
Magd.Hlbſt.
do. Leipziger
HalleThür.
Cöln Mind.
do. Aachen

BonnCöln
Düſſ.Elberf
Steel. Vohw. 4

en n e

94 bz.
90 bz.
105 bz. u. G.
64 b
133 bz. u. B.

62 bz.
96 bz. u. G.
49 bz.
91 B.
37 bz.

ä

Nſchl.Märk. 3/,81 B.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. I. A. 3i,108 à bz.
do. Lit. B.

CoſelOderb.
Brsl.-Freib. 4
Kr.-Oberſchl, 4

Berg.Märk. 4 38/

31 104 G.
4

4 B.
68 b. u G.

Starg. Poſ. 39,81 B. 81 G.
BriegNeiſſe 4
Mgd.Wittb. 4 54 B.
Quitt. B.
Aach.Maſtr. 4
Aach.Oſſd. 3, 822, B.
Ausl. Act.
Fr.-W.Ndb. 4
do. Priorit.! 5

Prioritäts
Actien.Berl. -Anhalt, 4

2 B.

947, B.

37 V à bz.97

erl.Hambg.
do. II. Serie
o. Potsd. M.
do. do.
o. do. Lit. D.
o. Stettiner

Magd.Leipz.
Halle-Thür.
CölnMind.

do. do.
Rh. v. St. gar.

1.Priorität
o. St. Pr.

Düſſ.-Elberf.
Nſchl.Märk.
do. do.
do. III. Serie

Magd.Witt.
Oberſchl.
Kr.-Oberſchl.

Steel.Vohw.
do. II. Serie

Brsl.Freib.
Berg. Märk.

Ausländi-
ſche Stamm

Actien.
Kiel-Alt. Sp.
Amſt. R. Fl.

do. Zwgbahn

CoſelOderb.

r r

S
Gr t u r h Gr

5

4

103 B.
102 à bz.
98 B.
85 B.

98 B.
89 B.
99 B.

91 B.
Meklb. Thür. fre. 25 B.

Leipzig den 9. October.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Veſucht. Ketten excl. Sinſ.] boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. a4 100,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 J. P. Obl. à 3 106von 1009 u. 500 86* Chemn. R. -Eiſenb.
kleinere S Anl. à 10 4à 42 do. do. v. 500 98 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in

105/, ado. do. kleinere k. öſterreich. Met.Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.h J 3 45 lauf. Zinſene im 14 e F. a 4 à 103 imv. 1000 u. 500 90 à3 14 F. ekleinere

ne c wer nee ar à 3 And. ausl. Lonisd'or

e e ken Aenhl Kegerſee a an h lurſ.Conv.Spec. u. Gld.3 im 20 ſ. F.o a 560 iadem 10 T vkleinere 4 4eeipz. Stadt Obli auf 109 2
gationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 J. e St. à 103 Sv. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien

n h s e e pr. e l1160O. O. S resd. sSag erbl. Pfant bähnene. a 100
bricfe à 3 pr. 100 136von 500. 91 S. Schleſ. de pr. 100 93von 100 u. 25 E.-gitt. do. pr. 1001 25à 4 von 500 1100 M. Lpz. do. pr. 100 2218
von 100 u. 25 Thüring. do. pr. 100 oneeſe z. J.Sach do. do. s l pr. 100 23

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel and preuß. Selde.?

Magdeburg, den 9. October (Nach Wispeln.)

Weizen 4 Gerſte 29Roggev e Hafer 19 21u Berlin den 9. October.
Weizen nach Qualität 53——58
Roggen loco 34—36

g. V 33ct. Nov. 3 Br. 331 G.
pr. Frühjahr 1851 38 Br. 37 bz., 37 G.Gerſte, große loco 27——29 4
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18 21 F.
48pfd. pr. Oct. 18 Br.

2 50pfd. 19 r Dr. 18 G.
48pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20, Br. 20 G.

Erbſen 45 50 „x.
Rüböl loco 12 Br., 125 bz. u. G.

pr. Oct. 125 Br. 12 bz. 12 à 12 G.Det./ Nov. 12 à 12 bz., 12 Br., 12, à G.
Nov. Dec. 12 Br. 12 bz. 12 G.
Dec. Jan. 12 Br 12 hz. u. G.
Jan. Febr. 12 Br 12 G.
Febr. März 12 Br., 12 bz. u. G.März/ April 12 Br. 117 S
April Mai 12 Br. 118, G.

Leinöl loco 12* Br. 12 bz.
pr. Oct. Nov. 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br., 12 bz.

Mohnöl 13/, à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16 bz.

mit Faß pr. Oct. (15, à 16 bz. 16 Br.
Oct. Nov. 16 G.Nov. Dec. 15 Br. 16 à 16 bz. u, G.
pr. Frühjahr 1851 17*, à 18 bz. 18 Br. 179, G.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle.
am 9. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 10. October Morgent 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. October.

Jm Krouprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Kleber a. Poſen. Hr.
Partit. Strohmeyer a. Fritzburg. Die Herrn. Kaufl. Heinemann g.
Glauchau, Buck a. Brüſſel, Wendt a. Leipzig.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Kamersbach a. Meckenheim, Rau
a. Nürnberg, Patzſchke m. Gem. u. Schwarz a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Kramer a. Burg.

Goldnen Ring Hr. Kreis-Ger Rath Ewald m. Gem. u. Frau Ju
ſtizrath Jüngken a. Eisleben. Frau Oberpred. v. Ponikau a. Mans
feld. Frau OAmtm. Meyer a. Benndorf. Frau Amtm. Winter g.
Bornſtedt. Hr. Bergmeiſter Breslau a. Wettin. Die Hrrn. Pred.

Oberrisdorf, Wettler a. Hornburg. Hr. Cand. Winter g.
auſigk.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Gerlach a. Düſſeldorf. Hr. Rentier v.
Reichenbach a. Hamburg. Hr. Fabrik. Sturm a. Kopenhagen.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Scheller a. Berlin, Knoll a. Ei
lenburg. Hr. Apoth. Bein a Lübeck. Hr. Maler Kerſten a. Eiſenach.

Stadt Hamburg Hr. Rentmſtr. v. Güſtrow a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Leonhard a. Magdeburg Langner u. Voigt e. Dresden Fi
ſcher a. Lübeck. Hr. Schiffsherr Reißbach a. Danzig. Hr. pr. Arzt
Dr. Gießler a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Bamberger a. Fürth. Hr. Galan
teriehdlr. Kohl a. Berndterode. Hr. Wildpretthdlr. Schwannecke a.
Leimbach. Hr. Kaufm. Muthreich a. Bleicherode.

Goldne Kugel Hr. Hutfabrik. Peckolt a. Oresden. Die Hrrn. Kaufl.
Blumenthal a. Renactshauſen, Arnd a. Fulda, Bernburg a. Erfurt,
Zimmermann a. Deſſau. Hr. Fleiſchermſtr. Dörfer a. Stößen. Hr.
Aſſeſſor Rens a. Weißenfels. Hr. Mechan. Acuer a. Elberfeld. Hr.
Paſtor Hirſch a. Ballenſtedt.

Zur Eiſenbahn Hr. General v. Schut a. Altona.
Schut a. Hamburg.

Hr. Major v.
Hr. Partik. Seeliger a. Wolfenbüttel. Die

Hrru. Kaufl. Hahn a. Hannover Berger a. Berlin, Lippert a. Kö
nigsberg. Fräul, Becker, Sängerin a, Wien.

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir müſſen leider fortgeſetzt die Wahr
nehmung machen, daß Dorfgerichte
unſeres Gerichtsbezirkes die Vorſchriften
der Jnſtruktion vom 8. December 1840,
welche ſich zum 5. Stücke des Amtsblattes
fur 1841 als Beilage abgedruckt findet,
nur zu häufig gänzlich unbeachtet laſſen.
Daher kommt es denn, daß von ihnen
aufgenommene Teſtamente wegen Verab-
ſaäumung vorgeſchriebener Foörmlichkeiten
der Regel nach geſetzlich ungültig ſind.

Wir finden uns daher veranlaßt, die
Mitglieder der Dorfgerichte dringendſt auf
zufordern, ſich mit den in der Jnſtruktion
vorgeſchriebenen Pflichten ihres Amtes ge-
nau bekannt zu machen, jedenfalls aber
bei Auſnahme von Teſtamenten und an
dern Urkunden die Jnſtruktion zur Hand
zu nehmen und genau zu befolgen, und
machen darauf aufmerkſam, daß derjenige,
der den Vorſchriften ſeines Amtes, ſei es
aus Abſicht oder aus Fahrlaſſigkeit oder
Unwiſſenheit zuwiderhandelt, nicht nur
für den dadurch verurſachten Schaden mit
ſeinem Vermoögen haftet, ſondern auch noch
überdies verhaltnißmäßige Geld oder Frei-
heitsſtrafe und bezüglich Amtseniſetzung zu
gewartigen hat.

333 und folgende Landrecht Thl. II.
Tit. 20.)

Es iſt fur das Jntereſſe der Gerichte-
eingeſeſſenen zu wichtig, daß Uebertretun-
gen der Vorſchriften nicht ungeahndet blei
ben, und wir werden daher jeden Fall der
Art zur Rüge bringen.

Halle a/S., am 24. Sept. 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten Publikum mache

ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich
allhier ein Schnittwaarengeſchäft
etablirt habe. Jndem ich um guütigen Zu
ſpruch bitte, verſpreche ich reelle Bedie-
nung. Zugleich bemerke ich, daß ich mein
Geſchaft als Schneidermeiſter dabei fort-
ſetze. Da ich auf der Leipziger Meſſe bil-
lige Einkäufe gemacht habe, ſo bin ich in
den Stand geſetzt, gute Waare für billi-
gen Preis zu liefern. Auch nehme ich Be
ſtellungen auf fertige Kleidungsſtücke an
und führe ſie gut und billig aus.

Rothenburg, den 9. October 1850.
E. Pfaffenberg jun.

Ein ſchweres Saamen-Rind, 4 Jahr
alt, gut zur Fortzucht, auch zum Schlach-
ten, ſteht zu verkaufen in Paſſendorf
Nr. 4

7

Lager fertiger WaldwolleFabrikate
et

Carl Lauffer,
große Steinſtr. Nr. 182, im Kaufmann Hering'ſchen Hauſe.

Bezug nehmend auf den Aufſatz des Herrn Dr. Weber hier, be iWaldwolle ſind nachverzeichnete Fabrikate d bei mir haben r
tratzen, Theilmatratzen, Keilkiſſen, Kopfkiſſen, Fußkiſſen, Genickrollen, Steppdecken
u. ſ. w.; auch werden Matratzen von Waldwolle auf Beſtellung in jeder beliebigen
Form prompt bei mir angefertigt. Carl Lauffer, Sattlermeiſter.

Beſtellungen auch außerhalb der Stadt auf Gütern, zur Umarbeitung de dbel und Matratzen werden pünktlich beſorgt bei Carl Lauffer, Silemeſten

Ankundigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.

oder 14,000 Gulden Rheiniſch
eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

oppe,Büreau von Johannes
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle in der
Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Brocken-Stammbumit Scherz und Ernſt, Witz und Laune, buch Einkalt

in Gedichten und Proſa
vom Mai 1753 bis Mai 1850, nebſt einigen komiſchen Brocken Gedichten
aus einem alten Werke des Dr. Johannes Prätorii vom Jahre 1669, mit

einer Winteranſicht der Brockengebäude vom 26. Februar 1850.
Herausgegeben von dem Brockenwirthe C. E. Nehſe.

30 Bogen in gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen
Sort.-Buchh. (Pfeffer) ſowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben:
Mühlpfordt, C., neue Rechenmaſchine. Eine Vorrichtung zur

Verſinnlichung des Rechnens in ganzen und gebrochenen Zahlen, ausführlich zum
Zweck der Selbſtanfertigung beſchrieben und mit vollſtaändiger Gebrauchsanwei-
ſung für Lehrer an Volksſchulen, Taubſtummen und Slindeninſtituten verſehen
von dem Erfinder. Mit einem Vorwort von E. Hentſchel. Mit zwei

lith. Tafeln. 8. 1850. geh. 15 SgrHerzog, D. G., Stoff zu ſtyliſtiſchen Uebungen in der Mutterſprache. Für
obere Klaſſen. Jn ausführlichen Dispoſitionen und kürzeren Andeutungen.
Vierte verbeſſerte Auflage. 8. 1850. geh. 1 Thlr.

Selten, F. Ch., über den Gebrauch der Lehrhülfsmittel beim Unterricht in der
Erdbeſchreibung. Fünfte vermehrte, groößtentheils umgearbeitete Auflage. S.

1850. geh. 1 Thlr.Auch unter dem Titel:
Hodegetiſches Handbuch der Geographie zum Schulgebrauch bearbeitet von F.Eh. Selten. Zweiter Band. Für Lehrer. Fünfte Auflage. s

Halle, Oetober 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.
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Die Extra-Fahrt von Halle
S nach Verlin und zurück

S geht beſtimmt am Montag den 14. d. M. Morgens 9 Uhr
von Halle und am 17. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr von Berlin zurück.
Billets zu dieſer Fahrt ſind bis Sonnabend Abend um 5. Uhr an unten verzeichneten
Orten zu bekommen nach dieſer Zeit ſind dieſe nur noch bei Herrn Kitzing hier
am Markte und bei mir zu bekommen. Ein Billet für hin und zurück koſtet überall
Zte Klaſſe 2 F 10 und 2te Klaſſe 3 A 15

in Halle bei Herrn Kitzing am Markt;
in Erfurt bei Herrn Müller, Roömiſcher Kaiſer;
in Weimar bei Herrn Dreßelt, im Ruſſiſchen Hof;
in Weißenfels bei Herrn Wehrmann;
in Merſeburg bei Herrn Klingebeil junior;
in Coethen bei Herrn Blentz, Bahnhofs Reſtauration
in Stumsdorf bei Herrn Göhren Bahnhof;
in Eisleben in Herrn Kuhnts Buchhandlung.

Halle, den 10. October 1850. G. Heine.

Monatsversammlung des Thüringisch-Sächsäüschen geschicht-
und alterthums vereins Sonnabend den 12. October, abends 8 Uhr, im
Residenzgebäude. Der vereinssekretärDr. J. Zacher.

Auetion von Mühlſteinen Geſuch.in Böllberg. Ein Conditor, der ſein Geſchäft in je
Folgende Muhlſteine werden am 12. dem Fach verſteht (auch Pfefferküchelei),

October d. J. Nachmittags 4 Uhr in der ſucht eine Stelle. Adreſſe S. P. C. poste
Mühle zu Böllberg öffentlich gegen 3 restante Naumburg
baare Zahlung verſteigert: 2 Franzoſen T.mit ſehen en e 2“ äng Einen tüchtigen Orgelbau Gehülfen
hoch rheinländ. 1 Kyffhäuſer 4“ 2“ ſucht der Orgelbaumeiſter
lang 1“ hoch. 1 Rheinlander 3“ La degaſt in Weißenfels.
8“ lang 8“ hoch. 1 Crawinkel 3 vg inlän- Feinſte Stearinlichte, Lampendochte inan r 1, Rheivlan allen Breiten und Nachtlichte empfiehlt
der 3“ 8“ lang 1“ 1“ voch. 2 Cra-winkel mit eiſernen Reifen 3“ 8“ lang billigſt Otto Thieme, Neumarkt,
1 hoch. 1 Kyfſſhäuſer 3“ 8“ lang
4“ hoch und 1 desgleichen 2“ 11“ lang 6000, 4000, 3000, 1000, 600, 300
9 hoch. Brandt, ſind auszuleihen auch ſind Ritter und

Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. Landgüter zu verſchiedenen Preiſen zu ver-
kaufen. Zu erfragen bei Jordan in der

Nutzholz-Auetion. LeipzigerStraße Nr. 387.
Montag den 21. October e. Morgens

von 9 Uhr ab ſollen im Löhn ſchen Holze! Zu den bevorſtehenden Kirmeßfeſten emin der Oberſchmoner Flur e pfehle ich den Herren Gaſt und Schenk-
Stück Eichen und 300 Stück Birken, wirthen noch eine Partie lange Bier,
nach den im Termine bekannt gemachten Branntwein u. Groggläſer ebenfalls zum
Bedingungen, auf dem Stamme meiſtbie Fabrikpreis, um damit zu räumen.
tend verkauft werden. Wagner sen., dem Kronprinzen gegenüber.

Niederſchmon, d. 9. October 1850.
Die Beſitzer.

Gaſthofs- Verpachtung.
Ein frequenter Gaſthof in Sachſen ſoll

ver änderungshalber unter annehmbaren
Bedingungen mit J Jnventa-
rium verpachtet und ſofort übergeben werden. Näheres ertheilt der Oekonom G. Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtedt.

Röſeler in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 313. Ein Zjähriger Bulle, deſte holländer
Neumilchende Kühe ſtehen auf dem Gute Raſſe, ganz ſromm, iſt zu verkaufen auf

Eine Köchin findet einen Dienſt und
kann ſogleich antreten im Gaſthof „Zum
Preußiſchen Hof“ in Langenbogen.

Ein ſtarkes dunkelbraunes Wagenpferd,
8 Jahr alt, ſteht zu verkaufen auf dem

Leipziger Bücher-Anctiäon.
Die Versteigerung der Doubletten

der Universitäts-Bibliothek, der
von Posern-Klett'schen, von Am-
mon'schen ete. Bibliotheken nimmt be-
Stimmt am 1. November d. J. ihren
Anfang; es wird deshalb um baldige Ein-

Sendung der Erstehungs Aufträge gebe-
ten, zu deren prompter Besorgung sich
bestens empfiehlt

H. Hartung in Leipzig.
Cataloge zu dieser Auction sind gra-

tis bei mir zu haben. Commissionen be-
sorge ich billigst.

Pfeffer in Halle.

Schulbücher u. andere Schriften,
ſowohl neu als antiquariſch, ſind von mir
zu den billigſten Preiſen zu beziehen.

H. W. Schmidt
(jetzt Ranniſche Straße Nr. 497).

Mit großer Bereitwilligkeit gebe ich ſtets
Kredit; doch kann ich denſelben nicht über

zwei Jahre ausdehnen. Da nun auf
meine höflichen Erinnerungen häufig we-
der Zahlung noch Antwort erfolgen und
ich nicht weiß, wo wirklich zu berückſichti
gen'e Noth vorhanden iſt, ſo werde ich
alle Außenſtände fur Arzneien, welche bis
ultimo I88 aus meiner Apotheke gelie-
fert wurden, wenn ſelbige nicht bis zum
25. d. M. berichtigt ſind, oder mit mir
dieſerhalb keine Rückſprache genommen iſt,
meinem Rechtsanwalte zum gerichtlichen
Einziehen übergeben.

C. F. W. Colberg,
Beſitzer der Hirſchapotheke.

Sonnabend den 5. d. M. iſt ein junger
Pudel, ſchwarz von Farbe, ungefähr
10 Zoll hoch, auf den Namen „Bello“
hörend, entlaufen der Ueberbringer er
hält eine angemeſſene Belohnung zugleich
wird vor dem Ankaufe gewarnt.

Teutſchenthal, den 9. October 1850.
R. Staritz.

Für ein Conditorei- Geſchäft
wird ein Lehrling geſucht. Naheres
im CommiſſionsBüreau von F. Kleiſt,
Alter Markt Nr. 547.

Deutſcher Verein.
Sitzung Freitag den 11. October Abends

7 Uhr im Rathskellerſaal.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 11. Octbr.: Zum erſten Male:

as Thal von Andorra,
romantiſch-komiſche Oper nach dem Franz.

zu Oppin zum Verkauf. dem Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtedt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

von Rellſtab, Muſik von Halévy.

p. C 9
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Beilage zu Nr. 237 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 11. Oetober 1850.

GSGvÄIS.TSCAaAnk goa-

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Octbr. Die letzte öſterreichiſche Antwort

auf die jüngſte preußiſche Depeſche in der kurheſſiſchen Angele
genheit, die am 2. Oct. hier angekommen, iſt, wie die N. 3.
wiſſen will, ganz kurz, und beſchränkt ſich, ohne irgendwie in
das Detail der preußiſchen Deductionen einzugehen, einfach auf
die Erklärung, daß auch durch dieſe und fernere Darlegungen
die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oxrſterreich ſich in
ihrer Auffaſſung des Sach- und Rechtsverhältniſſes nicht werde
beirren laſſen und daher vor wie nach fortfahren werde zu han-
deln, wie es ihr angemeſſen erſcheint.

Der N. Pr. Z. wird aus Frankfurt geſchrieben, daß
das dort ſtehende öſterreichiſche Jagerbataillon den Befehl er
halten habe, ſofort aufzubrechen und mit Waffengewalt einzu-
ſchreiten, wenn die Ruhe in der Provinz Hanau geſtoört wer
den ſollte.

Auch das C. B. berichtet von der Zuſammenziehung eines
Corps bei Erfurt, „uüber welches Generallieutenant Fürſt Rad
ziwill den Befehl führen wird. Jn Folge geſtern getroffener
Verfügung werden morgen das 9. und 14. Jnfanterie- Regiment
nach Erfurt abgehen.“

Das C. B. ſchreibt: Nach einer uns zugegangenen Mit-
theilung wird in Kurzem von Seiten Rußlands, Englands und
Frankreichs eine definitive Erklä ung an die kriegführenden
Theile in Schleswig Holſtein gehen, welche die vorlaufige Ein-
ſtellung der Feindſeli, keiten verlangt. Vor etwa 10 Tagen iſt
erſt dieſe Erilärung verabredet und feſtgeſtellt worden.

Der Betrag des Anlage- oder Aktienkapitals, mit welchem
d'e preußiſche Regierung bei Privateiſenbahnen betheiligt iſt, be
trägt nach einer ſtatiſtiſchen Abhandlung im dritten Hefe des
HandelsArchivs 6,164,800 Thlr., und zwar bei der nicderſchle
ſiſch märkiſchen 1,437,500 Thlr., bei der kölnmindener 1,860,000
Thlr., bei der oberſchleſiſchen 343,000 Thlr. bei der bergiſch-
märkiſchen 1 Million, bei der ſtargard poſener 714,300 Thlr.,
bei der thüringiſchen 810,000 Thlr. Bei den auf alleinige
Koſten der Staatsregierung angelegten Bahnen belaufen ſich die
Kapitalien zuſammen auf 37,313,621 Thlr., wovon 26,590,098
Thir. auf die Oſtbahn, 7,500,000 Thlr. auf die weſtphaliſche
und 3,223,523 Thlr. auf die ſaarerücker Bahn kommen. Da-
von waren bis Ende 1849 bereits 5,119,047 Thlr. verausgabt,
und noch 32,144,574 Thlr. ſind zu verwenden.

Hamburg, d. 9. Octbr. Der großte Theil der Armee
und des Geſchützes iſt nach Rendsburg zurückgekommen.

Kaſſel, d. 16. October. Ein bei dem Stadtrath einge-
gangener anonymer Antrag auf Abſendung einer Deputation
nach Berlin zur Aufrufung preußiſcher Hülfe iſt wirklich zur
Berathung gekommen, aber einſtimmig abgelehnt worden.

Stadt- Theater in Halle.
Dienstag, den 8. Oct. Der Empfehlungsbrief. Luſtſpiel

in 4 Akten von Töpfer. Unleugbar gab es eine Zeit, in welcher ſich
die Luſtſpiele Topfers kein kleines Territorium auf der deutſchen Büh-
nenwelt erobert hatten und auch heute noch zum großen Theil ſiegreich
behaupten. Dennoch können wir ſie den geiſtreichen Arbeiten eines
Gutzkow und Putlitz, ja ſelbſt den beſſern franzöſiſchen und Benedix
ſchen Luſtſpielen gegenüber erſt in die ſekundaäre Reihe ſetzen. Die Fa
vel iſt meiſt geſucht, die Jntentionen oft trivial, die Charaktere nicht
ſelten outrirt, ja auch der Ton der Sprache und Komik nicht immer
in den Grenzen des Geſchmacks und der Schönheit. Zudem iſt auch dies
Stück, wie faſt alle unſre modernen Luſtſpiele Gattung,
ein wahrhaftes Planetenſyſtem von Unwahrſcheinlichkeiten und will
kürlichen Verwickelungen. Wie iſt es denkbar, daß wir unter den
Tauſenden von hübſchen Kindern von Wien auf der Straße uns grade
in die Dame verlieben, die uns ein ferner Onkel beſtimmt hat? Wie
in aller Welt kann man auf offenem Platze bei hellem, lichten Tage
eine ſtundenlange Liebeserklärung zum erſten Stock hinauf halten, ohne
einen Kreis lachluſtigen Poöbels um ſich zu verſammeln c. 2c. Trotz

alledem behält dies Luſtſpiel an draſtiſchen, naturwahren Situationen,
wie an drolligen Mißverſtandniſſen noch komiſche Kraft genug, um mit
gewandtem Zuſammenſpiel einige Stunden hinweg zu ſcherzen. Die
Aufführung ſelbſt ließ im Allgemeinen auf einige tüchtige Kräfte ſchlie
ßen, für deren Acquiſition das Halliſche Publikum der Direktion ge
wiß zur aufrichtigſten Anerkennung verpflichtet iſt. Herr Diesk (als
Emanuel Brecht) traf vollkommen den Ton der Gemuthlichkeit eines
jovialen Lebemannes doch verſprach er ſich zu oft, um die gute Lau
ne behalten zu können die ihm im erſten Akt die nöthige Unbefangen
heit gab. Beſonders verſtand er es, gut zu lachen, eine Kunſt wel
che ſo vielen Schauſpielern entgeht. Herr Strentz (Fritz Bollerfeld)
ſcheint ein Schauſpieler von vielem Selbſtbewußtſein und das nicht ohne
Grund und Wirkung. Ein glückliches Aeußere, Routine und Studium
wird ihm gewiß noch oft den Beifall ſeiner Zuhörer erringen. Sollten
wir etwas bemerken, ſo wäre es der Ton ſeines Organs, welcher nicht
natürlich genug war, um ſtets ein deutliches Verſtändniß zu gewäh
ren. Jn Hrn. Jooſt (Tobias Brecht) erwarteten wir einen grämli
chen, hüſtelnden, heiſern, alten Pelzſtiefel, deſſen hypochondriſche Milz
ſüchtigkeit mit „böſem Blick“ alle geſunde Lebensluft um ſich ver
peſten möchte, und fanden nur einen Schlafrockshumor ohne die Fa
higkeit, Stimme und Miene zu modificiren. Hr. Köhler (als Bol-
lerfeld) ließ mehr den edlern Korporalspathos hindurchſcheinen, als
den ariſtokratiſchen Knaſterbart aus Bluchers Schule. Bemerkens-
werth war, daß er natürlich wurde, wenn er fluchen durfte. Nur
Maaß im Derben wie im Schönen! Hr. Wörner (Maler Sollau),
uns ſchon vom Tivoli her bekannt, zeigte, wie immer, viel guten Wil
len, welcher ihm hoffentlich auch bald die letzte Befangenheit wird
überwinden helfen. Jn Frau Bergen (Brechts Tochter) begrußten
wir eine jener angenehmen Erſcheinungen, die mit liebenswuürdiger An
muth und gewandter Sicherheit jeden Auftritt zu verſchönen wiſſen,
der ſie beſchäftigt. Am vortrefflichſten in ihrer Art fanden wir Frl.
Bachmann (Couſ. Brechts), wie Hrn. Friedhoff (als Balthaſar),
deſſen trockene unwiderſtehlich komiſche Art die Einfalt der Bedienten
rolle zur vollendetſten plaſtiſchen Bornirtheit zu verarbeiten verſtand.
Den übrigen Spielern des „Empfehlungsbriefes““ würden ſich wenig
ſolche Briefe ausſtellen laſſen. Anerkennenswerth übrigens außer al
lem Obigen muß uns der Grundſatz der Schauſpieler erſcheinen ſich
durch tüchtiges und raſches Zuſammenſpiel, was wir leider in den letz
ten Akten oft vermißten, hülfreich unter die Arme zu greifen, dies
aber im handgreiflichſten Sinne alle Minuten verwirklicht zu ſehen,
muß auf die Dauer lächerlich wirken. Wir haben noch nie zwei Men
ſchen im geſchloſſenen Raume ſich aus bloßer Gemüthlichkeit ohne alle
Urſache unter die Arme packen ſehen. Aber das iſt eine von den tra
ditionellen Erbſünden der Mimen; daſſelbe gilt von der ſtereotypen
Abhaspelung der Liebesſcenen, welche mit principiell hergebrachten
Seufzern, Biegungen und Schwenkungen die nüchterne Dürftigkeit des
Textes leider nicht überwinden konnten. Das Haus war ſo brechend
gefüllt, daß es un entſchieden blieb, ob die Menge der übrigens oft ſehr
zartfuhlenden Zuhörer die Zahl 100 erreichte oder nicht. Traurig ge
nug, daß die Macht der Opernmuſik von Saiſon zu Saiſon mehr und
mehr die einfache und allein wahre Darſtellung des Lebens im Drama
und Luſtſpiel zu verdrängen ſcheint.

Wir hören, daß in nächſter Woche ein hier noch nicht gegebenes,
allerliebſtes Luſtſpiel von Benedix (die Hochzeitreiſe) zur Aufführung
gelangen wird, worauf wir im Voraus das Publikum aufmerkſam

machen. J. W.Bekanntmachungen.
Edicetal-Citation.

Folgende verloren gegangene Documente und Forderungen
ſollen öffentlich aufgeboten und amortiſirt, reſpective geloſcht
werden
1) Das Duplicat des Kaufvertrags de dato Creuma vom

2. December 1826, gerichtlich recognoscirt Delitzſch den
16. März und ausgefertigt den 19. März 1827, wonach
Johann Friedrich Schönbrodt zu Creuma ſeiner Frau
Marie Chiiſtiane Schönbrodt gebornen Kohlmann
zu Creuma für ein Einbringen von 700 und 2 Kü
hen mit einer in Barieina- Mark gelegenen walzenden
Hufe Landes und Wieſe Hypothek beſtellt hat, mit Hypo-
thekenſchein vom 18. Auguſt 1832.

2) Das Neben- Exemplar des Kaufvertrags de dato Lands-
berg vom 10. Januar 1831 und Hypothekenſchein von



3)

4)

5)

6)

7)
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demſelben Tage, wonach Johann Gottlieb Pötz ſch zu
Doberſtau ſich verpflichtet hat, an ſeine Eltern Johann
Chriſtoph Pötzſch und Marie Sabine geborne Ohme da-
ſelbſt 600 zu Vier Prozent Zinſen, ſowie ein Woh
nungsrecht und Auszug zu entrichten, wofür mit dem Huf
nergute Nr. 3 Doberſtau Hypothek beſtellt iſt.

ie 600 ſollen bis auf 100 getilgt ſein.
Das Neben Exemplar deſſelben Kaufvertrags vom 10. Ja
nuar 1831 mit Hypothekenſchein von demſelben Tage für
Johanne Chriſtiane Pötzſch zu Ooberſtau, jetzt verehe-
lichte Starke, wonach Johann Gottlieb Pötzſch ſich ver
pflichtet hatte, der c. Pötzſch, verehelichten Starke,
Aufenthalt, Koſt, Wartung und Pflege zu gewähren, auch
300 Courant à 3 Prozent, eine Kuh oder 20
6 Stück Schafe oder 12 und die noöthigen Kleidungs-
ſtücke oder 20 an dieſelbe zu zahlen.

Dieſe Rechte ſind fur die jetzt vrrehelichte Starke auf
das Hufnergut Nr. 3 Doberſtau in das Hypothekenbuch
eingetragen.
Die Ausfert'gung des Erbrezeſſes über den Nachlaß des
Schöppen Johann Chriſtoph Schumann sen. zu Wie-
dersdorf, de dato et confirmatione Queis und Wieders-
dorf den 14. Januar 1817 mit Nachtrags-, r ſpective Ali-
menten-Vertrage de dato Queis den 3. December 1830
für die Wittwe Johanne Roſine Schumann geborne
Ziegler zu Wiedersdorf, wonach der Gutsbeſitzer Jo-
hann Chriſtoph Schumann zu Wiedersdorf ſich ver-
pflichtet hat, an die Wittwe c. Schumann geborne
Ziegler einen Wohnungs- und Natural- Auszug zu ent-
richten und 87 F 15 oder 100 Gulden Erbtheil auf
Tagezeiten mit 10 Gulden jährlich zu bezahlen.

Dieſe Rechte ſind auf das Anſpannergut Nr. 18 zu
Wiedersdorf in das Hypothekenbuch eingetragen.
Die Ausfertigung des Kaufvertrags de dato Queis den
6. April 1839 mit Hypothekenſchein von demſelben Tage
für die Wittwe Anne Roſine Schumann geborne Zieg-
ler zu Wiedersdorf, wonach Johann Friedrich Zſchege
und deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane geborne Schu-
mann daſelbſt ſich verpflichtet haben, an die gedachte
Wittwe Schumann 387 A 15 U und zwar 175
zu Johanni 1839 und 212 15 wie ſie es ver
langt, zu zahlen. Die 175 A ſollen getilgt, 212
15 in Reſt ſein.

Dieſe Forderung iſt in das Hypothekenbuch des An-
ſpannguts Nr. 18 Wiedersdorf eingetragen.
Die Neben-Ausfertigung des Kaufvertrags de dato Queis
den 12. November und 5. December 1836 mit Hypothe-
kenſchein vom letztern Tage für den Auszügler Johann
Chriſtoph Gutermilch aus Queis, wonach ſich Johann
Chriſtoph Horn daſelbſt verpflichtet hat, dem c. Guter-
milch einen Auszug zu gewähren und 800 à 3 Pro-
zent Zinſen zu zahlen, wie es der Gutermilch verlangt.
Es iſt beſtimmt, daß der Ueberreſt bei dem Tode der Gu-
termilch auf den Joharn Chriſtoph Horn und deſſen
künftige Ehefrau Johanne Roſine Gutermilch uübergehen
ſoll und Hypothek mit dem Gute Nr. 11 Queis, Hufe
Kritzſchina-, Hufe in Turgau- Mark beſtellt und in
das Hypothekenbuch eingetragen.
Die Conſens- Urkunde de dato Bitterfeld den 21. April
1803 mit Hypothekenſchein de dato Wittenberg den 12.
Auguſt 1878, wonach Johann Chriſtian Günther und
deſſen Ehefrau Chriſtiane Eliſabeth geborne Lochmann
auf dem Rheine bei Kitzen dorf von Johann Michael
Troitzſch auf Zſchernitz 100 M. Fl. Conventionsmünze,
oder 87 12 gGr. zu 4 Prozent Zinſen erborgt, auch

8)

9)

10)

bis
ſpective verlornen Jnſtrumente als Eigenthümer,
Pfand oder ſonſtige Briefs-Jnhaber,
sub

das ihnen, jetzt dem Leineweber Johann Gottfried Gün-
ther gehoöorige, auf dem Rheine bei Kitzendorf gelegene
Haus Nr. 17 des Hypothekenbuchs verpfändet haben.

Die Forderung iſt in das Hypothekenbuch eingetragen.
Die Neben-Ausfertigung des Kaufvertrags de dato Neu-
haus den 24. April 1846 und Woölkau den 8. Juni
1846 mit Hypothekenſchein de dato Wölkau den S. Juni
1846 für die verehelichte Johanne Eleonore Ehrlich ge
vorne Bieling und deren Ehemann, Handarbeiter Gott-
lieb Ehrlich zu Paupitzſch, wonach dieſelben von dem
Maurergeſellen Friedrich Wilhelm Beyer aus Zſchepen
ein Wohnungs-, reſpective Nutzungs Recht und 40
Courant à 4 Prozent Zinſen zu fordern haben.

Dieſe Rechte ſind in das Hypothekenbuch des im Dorfe
Paupitzſch liegenden Hauſes Nr. 14 eingetragen.
Die Ausfertigung des Erbrezeſſes de dato Landsberg den
3. September und 23. November 1835 mit Hypotheken-
ſchein de dato Landsberg den 16. Februar 1836 fur den
jetzt verſtorbenen Schneidermeiſter Ludwig Franz Hein-
rich zu Glebitzſch, wenoch derſelbe von der Wittwe Jo
hanne Chriſtiane Heinrich gebornen Leiſe zu Klein-
Kyhna 75 Erbtheil à 4 Prozent Zinſen, die Koſten
der Lehre, Profeſſion, Aufnahme, Aufenthalt in der Min-
derjährigkeit zu fordern hatte.

Dieſe Rechte ſind in das Hypothekenbuch über das jetzt
dem Maurer Johann Gotilieb Hahn gehörige Haus Nr. 12
Klein-Kyhna eingetragen.

Endlich
hat Gottlob Kinne und deſſen Ehefrau Chriſtiane Eliſa-
beth geborne Jhbin in dem Kaufvertrage de dato Brehna
den 10. Juni et conſfirmatione den 7. November 1811 ſich
verpflichtet, 50 M. fl. oder 43 18 ggr. Kapital à 5
Prozent Zinſen an die Leichengeſellſchaft zu Brehna zur
Zahlung zu übernehmen und das Kapital, über welches
kein weiteres Document exiſtirt, iſt auf Grund jenes Kauf-
vertrags nach dem Hypothekenſcheine de dato Wittenberg
den 22. Juli 1828 in das Hypothekenbuch des Hauſes
Nr. 6 Thiemendorf für die Leichenkaſſe eingetragen.

Nach einer von Friedrich Franke ausgeſtellten Privat-
urkunde de dato Brehna den 17. Mai 1842 iſt bei Auf-
löſung der Leichenkaſſen- Geſellſchaft dieſes Kapital an den
Magiſtrats Aſſeſſor Johann Gottfried Kitzing cedirt und
dieſer von dem c. Franke als Glaäubi er anerkannt nach
einer von Karl Kitzing ausgeſtellten Privatquittung de
dato Brehna den 14. Juni 1847 zurückgezahit und hier-
nach die Tilgung der Schuld von dem jetzigen Beſitzer des
verpfandeten Grundſtuücks, Webermeiſter Karl Franke in
Thiemendorf behauptet.

Es werden alle diejenigen, welche an einer der sub 1
10 aufgefuhrten Poſten und de darüber ausgeſtellten, re-

Ceſſionarien,
oder auf die Forderung

Nr. 10 Anſpruch zu machen haben, geladen, ſich zum Nach
weis ihrer Anſprüche bei hieſigem Gericht in termino

den 19. Februar 1851, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts-Rath Zeiz, einzufin-
den, mit der Warnung, daß der Ausbleibende mit ſeinen etwa-
nigen Anſprüchen an eine dieſer Forderungen oder Documente
pracludirt, ihm deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und
mit Amortiſation der Urkunden, reſpeciive Loöſchung der Fo. de
rungen verfahren wird.

Delitz ſch, den 3. September 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Voerkel.
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Subhaſtations- Bekanntmachung.
Auf Antrag des Stadtgerichts zu Pe

gau iſt der mittelſt oöffentlicher Bekannt-
machung vom 20. Juli d. J. auf

den 29. October d. J.
angeſetzte Termin zur nothwendigen Sub-
haſtation der mehrern zum CEreditweſen
Herrn Chriſtian Carl Frankes all-
hier gehörigen und unter hieſiger Amts-
gerichtsbarkeit gelegenen Feldgrundſtücke
eingetretener Umſtände halber wiederum
aufgehoben und auf

den 16. December d. J.
verlegt worden.

Jndem daher ſolches zu Jedermanns
Wiſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt ge
macht wird, werden alle diejenigen, welche
Eins und das Andere dieſer Grundſtücke,
deren nähere Beſchreibung sub (O beige-
fügt iſt, käuflich zu erwerben geſonnen
ſein ſollten, hiermit anderweit geladen, an
dieſem Tage Vormittags im hieſigen Ju-
ſtizamte ſich anzumelden und ihre Zah-
lungsfähigkeit nachzuweiſen, ſowie ihre Ge-
bote zu eröffnen, hierauf aber, daß Mit-
tags 12 Uhr, zur Ausrufung der einzel-
nen Grundſtücke und der darauf geſchehe-
nen Gebote vorgeſchritten und denjenigen,
welche nach dreimaligem Ausruf das hochſte
Gebot behalten, die betreffenden Grundſtücke
werden zugeſchlagen werden, gewartig zu
ſein.

Pegau, am 5. October 1850.
Das Königliche Juſtizamt daſ.

Dr. Hauſchild.

Verzeichniß
der

zu veräußernden Grundſtücke.

Zwei Acker Feld in Pegauer Flur, am
Mühlberge, unter Nr. 177 b. des Flur-
buchs B. gelegen, 1 Acker 208 [R. Flä-
chenraum enthaltend, wovon 154 R. im
Weichbilde der Stadt Pegau ſich befinden,
belegt mit 61,97 Steucreinheiten und mit
Weizen beſtellt.

2.
Drei Acker Feld, vormals Holz, in Pe-

gauer Niederaue, am Niederholze, auf
Brauſens Buſche ſtoßend unter Nr. 502
des Flurbuchs, enthaltend 3 Acker 93 R.
Flächenraum, belegt mit 99,30 Steuerein-
heiten.

3

Drei achttheil Acker Wieſe in Pegauer
Flur, auf der Schnauder, 145 (DR. Fla-
chenraum enthaltend unter Nr. 550 des
Flurbuchs, belegt mit 19,24 Steuerein-
heiten.

4.
Zwei Acker Feld in Culauer Flur, dies

ſeits der Zeitzer Chauſſee am Miſtloche, un
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ter Nr. 54 des Flurbuchs gelegen, 4 Acker
273 [DR. Flächenraum enthaltend belegt
mit 71,11 Steuereinheiten und mit Wei-
zen beſtellt.

Zwei Acker Feld in Carsdorfer Flur,
unter Nr. 269 des Flurbuchs, in der Nähe
des Werbener Fußſteigs, belegt mit 79,61
Steuereinheiten und mit Korn beſtellt.

Sechs Acker Feld, in Carsdorfer Flur,
in den Carteken, unter Nr. 208 des Flur-
buchs, enthaltend 6 Acker 90 [DR. Fla-
chenraum, belegt mit 234,81 Steuerein-
heiten.

7.
Zwei Acker Feld in der Mark Nipperitz,

Stöntzſcher Antheils, am Flurraine, unter
Nr. 59 des Flurbuchs gelegen und 1 Acker
216 [)R. Fläachenraum enthaltend belegt
mit 68,48 Steuereinheiten.

Wege-Licitations-Termin.
Auf der Feldmark Oppin ſollen nächſten

Dienstag den 15. October d. J.
von Morgens 9 Uhr ab im Buſch'ſchen
Gaſthofe zu Oppin die neuen Separations-
wege zur Jnſtandſetzung an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden.

Die Bedingungen werden vor der Ver-
gebung bekannt gemacht.

Halle, den 9. October 1850.
Der Königl. Vermeſſungs-Beamte

Hertel.

C Flachs- Anzeige.
Die erſte Sendung meines neuen extra-

feinen Luneburger Flachſes zeige ich mei
nen werthen Kunden und Geſchäftsfreun-
den als etwas Ausgezeichnetes hiermit er

gebenſt an. J. F. Weber,
Altemarkt.

Der halliſche land wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich am 15. d.
Mts. ſeinem Stiftungstage, um 10 Uhr Vormittags in der Weintraube vor
Giebichenſtein zu ſeiner diesjährigen Haupt-Sitzung, in welcher die Wahl von
6 Mitgliedern des Vorſtandes ſtattfinden wird. Jn derſelben wird der Abgeordnete
des Vereins bei der diesjährigen Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwir-
the zu Magdeburg über die dort gepflogenen Verhandlungen Bericht erſtatten.
Außerdem werden als Gegenſtände der Beſprechung in der Verſammlung bezeichnet

1) Mittheilungen über den Ausfall der diesjährigen Erndte der verſchiedenen Frucht-
gattungen.

2) Mittheilungen über ein die Pferdezucht betreffendes Reſcript des Königl. Mini-
ſterii fur land wirthſchaftliche Angelegenheiten.

3) Mittheilungen über die Luft -Butterfaſſer.
4) Einfluß der Separationen auf den Viehſtand.
5) Der Futterwerth des Mais.

inlandiſchen.
Vorzüge des amerikaniſchen Samens vor dem

Die Mitglieder des Vereins werden eingeladen zahlreich zu erſcheinen und nach been
deter Sitzung bei dem zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs veran
ſtalteten Feſtmahle ſich zu betheiligen.
mahle nach derſelben Theil nehmen wollen ſind dem Vereine ſehr willkommen.

Fremde, welche an der Sitzung und an dem Feſt-
An

meldungen zur Mitgliedſchaft können vor dem Beginn der Sitzung bei dem Rendan-
ten des Vereins, Major von Rauchhaupt, gemacht werden.

Halle, den 8. October 1850. v. Baſſewitz. Neubaur.

Daß ich das Sporergeſchaft der ver-
wittweten Frau Schunke übernommen
habe, beehre ich mich einem hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum erge-
benſt anzuzeigen, mit der Bitte, das frü-
her geſchenkte Zutrauen auch auf mich zu
uübertragen, indem ich ſtets fur reelle und
billige Bedienung Sorge tragen werde.

Auguſt Gottſchalck, Sporer,
früher F. A. Schunke,

Schmeerſtraße im goldenen Einhorn
Nr. 703 in Halle.

E- mee

Alle Arten von Sporerarbeit,
Kandaren, Steigbügel, Drenſen, Spo-
ren, Geſchirrbeſchläge u. dgl. m., werden
ſowohl in Stahl und verzinnt, als auch
in Neuſilber und plattirt billigſt gefertigt
von Auguſt Gottſchalck,

Sporer.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube

„Richardt“ bei Sandersdorf
werden jetzt wieder Kohlen ver
kauft zu dem Preiſe à Tonne
3 Sgr.
In G. C. Knapps Sort.

Buchh. (Schroedel Simon)
in Halle und bei A. Loſſier in Cön
nern iſt zu haben:
V. A. M rejss e. Die ſichere
Verhütung der Faulkrankheit
der Kartoffeln in Verbindung mit
weſentlich erhöhter Nutzung ihres Stand
orts, nach Reſultaten vielſeitiger Beob
achtungen und diesjähriger genau an-
geſtellter Verſuche.

Preis 12 Sgr.
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Da die im Umlauf befindliche Einladung
zur Betheilizung an dem gemeinſchaftlichen
Feſteſſen für alle Stande, welches zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Königs am Mittag des 15. d. Mts. in
dem Lokal des Stadtſchießgrabens ſtattfin-
den wird, und bei welchem der Preis des
Couverts 20 betragt, dem einen oder
dem andern der gerhrten Herren Mitbür-
ger, welche ſich betheiligen wollen, aus
Verſehen nicht vorgelegt werden koönnte, ſo
mache ich bemerklich, daß Herr Kaſtellan
Palmié im Stadtſchießgraben Anmeldun-
gen annimmt.

Halle, den 9. October 1850.
Rummel.

Ein Hofverwalter ſogleich und ein Feld-
verwalter zu Neujahr, militairfrei, werden
auf einem Gute bei Halle geſucht. Herr
Oekonom Brauſt in Halle wird gefaäl-
ligſt Näheres mittheilen.

Ein OekonomieVerwalter und ein Bren-
ner in geſetzten Jahren finden zum 1. k.
M. Stellen durch J. G. Fiedler in
Halle.

10,000 und 2800 ſucht auf
ländliche ganz ſichere Hypothek zu Neujahr
oder auch ſo'ort J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

Ein Material-Geſchäft, worin ſeit 15
Jahren blühende Nahrung iſt, ſoll Fami-
lien Verhältniſſe wegen unter billigen Be-
dingungen verpachtet werden daſſelbe be
findet ſich in der beſten Lage unſerer Stadt,
und hat neben einer ſehr bequemen Woh-
nung auch die ſonſt zum Geſchäft nothi-
gen Räume. Herr W. Hachtmann in
Halle wird darüber nähere Auskunft zu
geben die Güte haben.

Bekanntmachung.
Mein in Amsdorf belegenes Kolo-

niſten Haus mit Zubehör, 1 Morgen Acker
104 Ruthen Garten, will ich am 20. Octo-
ber d. J. im hieſigen Wirthshauſe verkau
fen. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Karl Eiſengräber.

Ein wachſamer Wachtel- Hund iſt bil-
lig zu verkaufen Zapfenſtraße Nr. 670.

Barder.

Spielkarten
deutſche und franzoöſiſche, empfiehlt billigſt

J. G. Grosse.
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Unter S. Preuss. Majestät schützendem Priävileginum.
Neuestes Vorzüglichstes Kölnisches Wasser

und
Acht Spanischer Karmeliter Nelissengeist

der LKlosterfrau Maria Clem. Martin.
Seine wohlthätige Wirksamkeit äussert sich nach dem Zeugniss des Geheimen Ra-

thes Dr. Havrless in Bonn ganz besonders in Krampfhaften Schwächenzustän-
den des Nervensystems und der Verdauungsorgane, sodann bei Schlagan-
fällen, Ohnmachten, Blutbeschwerden, bei Kopfweh, und zahn-
schmerzen, wo es fast stets augenblicklich Linderung bringt, und es ersetzt nach
dem Zeugniss des Medicinalrathes Dr. Kälian mit viel sicherer und angenehmerer
Wirkung in allen Fällen die sogenannten

Hoſſmann'schen Tropfen.
Es wird sowohl äusserlich durch Einreiben und Einathmen, wie innerlich mit

Wasser angewendet, ist seiner Zusammensetzung nach durchaus unschädlich, auch wo
es falsch angewendet würde in Fällen von Blutandrang und Schlagfluss aber völlig
unersetzlich und nur leider an vielen Orten nicht zu haben gewesen, sonst aber.geschützt durch Privilegien, äber ganz Deutschland und Europa
verbreitet.

Eine Gehbrauchsanweisung ist gratis durch das unterzeichnete Geschäftsbureau zu er-
halten welches sich auch auf Verlangen gern der Besorgung unterzieht. Dasselbe liefert
en Gros, wie en Details den ächt span. Karmeliter Melissen geist der Klosterfrau Maria
Clem. Martin in ganzen Flaschen à 15 Ngr. und in halb. Flaschen à 8 Ngr. Im Grossen
billiger.

Aufträge werden direct franco erbeten. Zu Vermittlung von Bestellun-
gen werden sich ausserdem die mit dem Unterzeichneten in Verbindung stehenden
soliden Buchhandlungen Deutschlands und Oesterreichs bereitwillig finden lassen.

Otto Spamer in Leipzig.
h

9 Dr. Borchardt's9 aromatisch mediceiniäsche
Kräuter-Seife,
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Toilette als ein wirkſame s und geeignetes Mittel gegen die ſo laſtigen(FHautausſchläge, Sommerſproſſen, Finnen, Hier tis

Freinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſchung und Stärkung weſentlich bei
o 7 i/verſchönert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben bei

Dieſe aus Kräutern vom

ZinnPuppenköpfe,
etwas ganz Neues und vorzüglich ſchön in Farbe und Facçon, zum Abwaſchen und
unzerbrechlich, empfiehlt W. E. Henſel, Rathhausgaſſe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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